
H.J.D.

Folgende Präsentation kann und soll das bestehende 
Schrifttum über das Bergwerk Gneisenau nicht ersetzen, 
sondern lediglich meine persönlichen Erinnerungen über 
dieses Bergwerks wach rufen.
Denn am 1. April 2022 liegt es 70 Jahre zurück als ich 
hier angelegt wurde.

Die Zeche Gneisenau !

Vorspann

1



H.J.D.

Kohle, Koks, Teer, Gas und Strom,

alles von der Zeche Gneisenau.   

Gneisenau vor 70 Jahren und heute. 
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Chronik der Zeche Gneisenau.

1873  - Beginn der Abteufarbeiten für Schacht 1 
1883  - Beginn der Abteufarbeiten für Schacht 2
1886  - Aufnahme der Kohlenförderung in Schacht 1 
1890  - Inbetriebnahme der ersten Kokerei mit 60 Flammöfen.
1901  - Beginn der Abteufarbeiten für Schacht 3 
1903  - Inbetriebnahme Schacht 3
1907  - Inbetriebnahme einer neuen Kokerei mit 144 Öfen
1928  - Inbetriebnahme der neuen Zentralkokerei als Ersatz für 

die 4 veralterten Kokereien Scharnhorst, Kurl, 2 x Preußen 
1930  - Verbindungsquerschlag zur Zeche Scharnhorst
1934  - Inbetriebnahme Schach 4 
1963  - Umbau Schacht 3 zum Zentralförderschacht für die Kohle

von Gneisenau, Viktoria und Kurl.
1969  - Einbringung Gneisenau in die Ruhrkohle AG 
1970  - Mit einer Förderung von über 3 Millionen Tonnen

Kohle und knapp 6000 Mitarbeitern ist Gneisenau
die größte Zeche im Ruhrgebiet. 

1974 - 79  Ist der Bergwerksdirektor  Heinz Günther  
Vereinspräsident vom BVB 

1985  - Einstellung der Förderung auf Gneisenau. 3
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Gneisenau war 1952 
eins der 143 Bergwerke

an der Ruhr.
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Abbaufeld Gneisenau = 69,8 km²
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Namensgeber für die Zeche Gneisenau war 
Graf Neidhardt von Gneisenau, ein preußischer
Generalfeldmarschall und Heeresreformer. 

Schacht  4

Schacht  2

1952   
Mein Start ins Berufsleben begann im

Schatten dieser heute noch existierenden
Fördertürme der Schächte 2 und 4. 

Zwei echte Schätze der Bergbau-Architektur.
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Das Tomson-Bockgerüst über Schacht 2  stammt 
aus dem Jahr 1886. Es ist heute das letzte seiner 
Art im Ruhrgebiet und gleichzeitig auch das älteste 
Stahlfördergerüst des Reviers.

Benannt ist das Bockgerüst nach Eugen 
Tomson, der in den 1880er- und 1890 er
Jahren Werksdirektor auf Gneisenau war. 

Schacht 2

Tomson-Bockgerüst erbaut zeitgleich mit dem Eifelturm. 7
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1934 wurde über dem neuen Zentralförderschacht
Gneisenau 4 das in seiner Konstruktion einmalige
Doppelbockstrebengerüst in Betrieb genommen.

Während meiner Zeit auf Gneisenau waren die 4 200 PS starken Dampf-
Fördermaschinen dieses Schachtes die Herzkammern der Zeche Gneisenau. 

Schacht 4

Teufe 990  m
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Zwillings-Dampffördermaschine – Gutehoffnungshütte.
Normalleistung 4 200 PS 
Dampfdruck 12 bar – Dampftemperatur 320°C
Koepescheibe D = 6800 mm -
Zulässige Belastung: 18 800 kg.  - 70 Personen Korb
Geschwindigkeit: Förderung = 18 m/s – Seilfahrt = 8 m/s
Dampfverbrauch bei normal 46 Zügen pro Stunde  = 6 000 kg

Gneisenau  Schacht 4 

9



H.J.D.

Blickfeld des Fördermaschinisten 
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1. April 1952 – Meine erste Schicht.

Um 4:30 Uhr klingelte der Wecker.
Frühstück - gemeinsam mit meinem Vater, Obersteiger auf  
Gneisenau, ca. 3 km Fußmarsch – 6:00 Uhr Schichtbeginn.
Vorstellung beim Ausbildungsleiter – (Fahrsteiger Schäfer)
Entgegennahme Bergmannsbuch und Markennummer 3107. 
Zuteilung eines Spints in der Kaue für Jugendliche und Anlegen 
der Arbeitskleidung.
Rundgang mit Besichtigung der Werksschule und der über-
tägigen Betriebsstätten wie Schmiede, Schlosserei, Elektro-
werkstatt, Lokschuppen, Holzplatz, Schreinerei und Kesselhaus. 
Dann zum Herzen der Zeche, der Maschinenhalle von Schacht 4
mit  Dampf betriebener Fördermaschine.  Eine Wunderwelt für 
mich.  Zischende Zylinder, kleine Dampfwolken und klingende 
Schachtsignale. 
Sauber wie in einem Operations-Saal und ein seelenruhiger 
Fördermaschinist beim Bedienen der Fahr- und Bremshebel.
All diese Eindrücke bekräftigten meine Entscheidung zur Wahl 
meiner Berufsausbildung. 
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Markennummer 
3107 
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Auf Gneisenau eingesetzte Vortriebs-, Gewinnungs- und Fördertechnik 

im Jahr meiner Anlegung 1952. 

Gewinnung mit Westfalia Löbbe-Hobel – und Eickhoff Schrämlader.

Kohleransport auf Stahlgliederband       Vortrieb mit Continous Miner          Kohletransport über Bandstraßen 13
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1953 14

Hobel-Hans 
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1952 – Nur ein Beispiel von der auf Gneisenau angewandten Hobeltechnik. 

Flözmächtigkeit 0,6 bis 0,8 m  - Streblänge 180 m - Strebausbau Holzstempel 15
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Gneisenau ! 
auch Wasserpütt genannt.

Für das Verbundbergwerk Gneisenau,
Scharnhorst, Kurl und Viktoria war 
eine umfangreiche Grubenwasser-
beherschung erforderlich. 
Der Grubenwasserzufluss aus den
einzelnen Feldesteilen betrug ca. 
100³ / min.
Die installierte Motorleistung für 
die Pumpen betrug ca. 10 000 kW.
Die Pumpen der Hauptwasserhaltung 
befanden sich auf der 2. - 3. und 
5. Sohle.
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In den untertägigen Wasserhaltungen hatte ich während meiner Lehr- und
Studienzeit an Sonn- und Feiertagen viele meiner 356  Jahres-Schichten verfahren. 
(s. Lohnzettel Folie 19)  Da es keine körperliche Arbeit sondern lediglich Wachdienst
war hatte ich meine Lehrbücher mitgenommen, denen ich mich bei rauschendem 
Grubenwasser und jaulenden Kreiselpumpen widmete.
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Verbundzeche Scharnhorst 
Namensgeber für die ab 1930 angeschlossene 

Verbundzeche Scharnhorst war General
Gerhard Scharnhorst

Seilscheibe Zeche Scharnhorst .
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Wetterschacht Grevel
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Verbundzeche
Kurl 3
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Kokerei                                        Kohlenwäsche            Kraftwerk        

Der Zeche angeschlossen war ein Kraftwerk mit einen 210 Meter hohen Kamin .  
Nach dem Kamin des Kraftwerks Gustav Knepper war es seiner Zeit damit das 
zweithöchste Bauwerk in Dortmund. 
Mit sechs Megawatt war dieses Kraftwerk jedoch eines der leistungsärmsten 
Zechenkraftwerke das für die Verbrennung von Kohlenstaub ausgerichtet war. 

Auf Gneisenau wurde 1927-1928 die seiner Zeit modernste Kokerei errichtet 
und 1929 mit einem Gasometer ergänzt. 

Ebenso befand sich auf Gneisenau eine leistungsstarke Kohlenwäsche.
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Koks- und Kohlenzug von Gneisenau zum Preußen-Hafen                         

Bahnanschluss Zeche Gneisenau     Prellbock für Gneisenau-Kohlenzug im Preußen Hafen
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Der Preußen-Hafen.

Ursprünglich diente er als Kohle-Umschlagplatz für die Zechen Preußen und 
Gneisenau . 1925 begann seine Hoch-Zeit als Kohleumschlagplatz. 
Um 1952 (Zeit meiner Anlegung) wurden von Gneisenau täglich 2 000 t Kohle 
bzw. Koks hier umgeschlagen. 
Mitte der 1960er Jahre wurde der Hafen auf die heutigen Ausmaße erweitert. 
Ab Ende der 1980er Jahre verlor der Hafen wegen der Zechenschließungen an 
Bedeutung. 
Auf dem ehemaligen Bahnkörper existiert heute der Rad- und Wanderweg

„Gneisenau-Bahntrasse“.

Heute        Früher
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Bergbaureliquien am Rande der Gneisenau-Fahrrad-Bahntrasse  = 6,4 km 23
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Die Zeche Gneisenau wurde am 4. August 1985 geschlossen.
Grund genug  nach 30 Jahren eine Feier zu veranstalten. 

Mit dem Leitspruch "Vergangenes bewahren, an die Zukunft denken" startete die Veranstaltung 
am  15. August  2015 . Darbietungen gab es vom MGV-Harmonie Victoria. Im Anschluss sprachen

Oberbürgermeister Ullrich Sierau als Schirmherr und der letzte Betriebsführer Adolf Ray.

Die Gneisenauer Hans Dreher sen. (Mitte)    Hans Dreher jun. und der letzte Betriebsführer Adolf Ray

Grubenwehr                 Oberbürgermeister  Sirau Gneisenauer Jungens Dreher +Tech    
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Schacht Kurl 2                                 Schacht Kurl 4                                   Schacht Grevel

Protegohauben = Zeugen früherer Schächte 
auf dem Grubenfeld der Zeche Gneisenau.

In Kohle ist immer Methan enthalten, welches beim Abbau und auch nach Stilllegung der Zechen 
ausgast.  Zur Sicherung unkontrollierter Gasausbrüche und zum Schutz gegen Blitzschlag wurden die 
verfüllten Schächte mit Sicherheitsventilen, den sog. Protegohauben (Fammdurchschlagsicherungen) 
bestückt. 26
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Sehr geehrter Herr Dreher,

in der Tat haben unsere Flammensicherungen ihren Ursprung im Bergbau, und zwar exakt bei 

den Davyschen Sicherheitslampen. Anbei sende ich Ihnen ein Katalogblatt einer modernen Be-

und Entlüftungshaube sowie die dazugehörige Betriebsanleitung.

Das Funktionsprinzip basiert auf Wärmeentzug. Wir wickeln glattes und geriffeltes Metallband zu 

Filterscheiben mit vermassbaren, reproduzierbaren Spalten:

Mit freundlichen Grüßen Thomas.Methfessel@protego.com – 18. 05. 2021

1883 Franz Pieler Sicherheitslampe mit Drahtkorb-Filter                             Protegohaube mit Metallband-Filter.  

Antwort der Firma Protego auf meine Frage zur Funktion der 
Protegohaube im Vergleich zur Pieler bzw. Davy Sicherheitslampe.
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Auf der Zeche Gneisenau finden immer noch 
bergbau-spezifische Aktivitäten statt. 
Seit 2006 betreibt die Steag-Tochter Minegas
GmbH hier ein Blockheizkraftwerk, welches 
das Grubengas nutzt und mit Hilfe von 
Gasmotor-Generatoren Strom in das 
Dortmunder Stromnetz einspeist.

Installiert sind 3 BHKW Module
mit einer elektrischer Leistung 

von 1 358 kW

Protegohauben
Schacht 4
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H2S - Schwefelwasserstoff
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Steiger und Bergarbeiterwohnungen in der Müser-Siedlung. 

Im „Alten Schloss“ auch Kloster genannt

gab es  Dienstwohnungen für die  Oberbeamten  der Zeche Gneisenau .
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Hier Spielplatz auf früherem Kokereigelände.

Wie der Kohleabbau auf Gneisenau 
die übertägige Landschaft veränderte.

31



H.J.D.

Wie der Kohleabbau auf Gneisenau
die übertägige Landschaft veränderte.

Drei Absetzbecken (Schlammteiche)

der ehemaligen Kohlenwäsche.

Heute Fischteiche des 
Scharnhorster Angelvereins. 
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Gneisenau Alm 

Deponie  für Müll - Bauschutt - Waschberge

60 m hoch  - 100 Hektar 

Halde - Rad- und Wanderweg Wie der Kohleabbau auf Gneisenau die übertägige Landschaft veränderte.

Bodensenkung - Lanstroper See

Kirche Lanstrop Wasserturm 34
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Nicht nur einen interessanten Ausblick bietet die Halde.

Aus 120 Brunnen wird Deponiegas abgesaugt und
damit Strom für mehr als 5000 Haushalte gewonnen.

Zusätzlich werden im s. g. Solarpark 2,4 Megawatt
Strom durch Solarzellen erzeugt.
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Lanstroper See – zu meiner Jugendzeit Ackerland.

Wie der Kohleabbau auf Gneisenau die übertägige Landschaft veränderte.

Halde 
Gneisenau
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Glückauf !
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